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SCHWERPUNKT - Eine Basler Familie

fur ihre Herkunft und die Familiengeschichte interes-
sieren, nicht ausschliessen wollen. Wenn mir die El-
tern mitteilen, dass sie ein oder mehrere Kinder haben,
die von einer geborenen Stahelin - Staehelin - Stehelin
abstammen, dann vermerke ich diese mit dem Ge-
burtsdatum in der elektronischen Form des Stamm-
baums. Dort konnen die Kinder spater, unter dem Zu-
griff der Eltern, auch die miitterliche Seite nachverfol-
gen und nicht nur die Seite des Vaters.»

Simone Forcart-Staehelin gefallt die Arbeit, das Fami-
lienbuch a jour zu halten, auch wenn sie sich wegen
ihres Alters inzwischen um eine Nachfolge kiitmmert.
Denn die Aufgabe bringt sehr viele interessante Kon-
takte mit sich. «Ich bin eigentlich die <Aussenministe-
rin» der Familie», lacht sie, «weil ich mit so vielen Mit-
gliedern der Familie verbunden bin. Oft kommt zum
Beispiel aus Amerika ein Schreiben: Sind wir mit euch
verwandt? Dann muss ich beim Fragesteller recher-
chieren, wie die Grosseltern hiessen und von wem er ab-
stammt. Ich interessiere mich fiir Menschen, ich finde
es spannend, Lebensgeschichten zu horen», erganzt
sie ihre Motivation. «Wie ist zum Beispiel jemand an
diesen kleinen Ort in Arizona gekommen? Ich kann mir
oft gar nicht vorstellen, dass man sich dort ein Leben
aufbauen kann, so weit weg von der Kultur und ihren
vielfaltigen Angeboten. Mit dieser Frau, sie ist etwa Mit-
te fiinfzig, habe ich in letzter Zeit viel korrespondiert.
So erfahre ich interessante Fakten tiber ihre Jugend
und Familie. Das ist fur mich oft ein Highlight.»

Vom Hufschmied zum Erfinder

Die aussergewohnlichen Biografien haben es der Fami-
lienarchivarin angetan: «Ich bin eine Mamme und kei-
ne Akademikerin. Deshalb finde ich Lebensldufe inte-
ressant, die nicht so nach Akademie und Karriere rie-
chen. Wir haben einen Hufschmied, wir haben Lokomo-
tivfithrer - das gefallt mir.» Auch die Pioniere und Er-
finder der Familie schatzt Simone Forcart-Staehelin,
vor allem der nach Bitschwiller ausgewanderte Char-
les Stehelin (1805-1848) hat es ihr angetan. Der Unter-
nehmer trieb die Industrialisierung im Elsass voran
und baute auch die erste Elsdsser Lokomotive. «Frii-
her hat die Universitat fir die Wiirde innerhalb der Fa-
milie eine masslose Rolle gespielt», kritisiert sie die
einstigen Wertvorstellungen. «Ich bin tiberzeugt, dass
das nicht richtig ist. Jemand, der eine Lehre gemacht
hat oder dessen Werdegang etwas umstandlicher war,
der aber nachher ein gelungenes und offenes Leben ge-
fithrt hat, dessen Lebenslauf ist genauso viel wert wie
eine Universitatskarriere.»

Die Heiratspolitik verschwindet

Geandert hat sich in den letzten Jahrzehnten auch die
Heiratspolitik des sogenannten Daig, zu dem auch die
Familie Stahelin - Staehelin - Stehelin gehort. Frither
heirateten die alteingesessenen, wirtschaftlich méch-
tigen Basler Familien wie die Burckhardts, Vischers
oder Sarasins haufig untereinander. Darauf legt man
heute gemass Simone Forcart-Staehelin keinen Wert
mehr. Sie illustriert das an ihrer eigenen Familie: «Fru-
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Ein Migrant
wird Basler Biirger

Bis heute ist die Familie Stahelin - Staehelin - Stehelin
eng mit der Geschichte Basels verknipft. Ihre Wurzeln
haben die Nachkommen im Jahr 1520 festgelegt: Damals
erhielt der aus Siiddeutschland eingewanderte Hand-
werker Hans Stehelin, ein Seiler, das Basler Burgerrecht.
Im Familienarchiv, dessen Datenbank heute rund drei-
tausend Personen nennt, gilt Hans Stehelin deshalb als
Stammvater.

Das reich bebilderte Buch zum 500-Jahr-Jubildum der
Familie zeichnet soziohistorisch nach, wie ausgehend
von einem Migranten des 16. Jahrhunderts innert we-
niger Generationen eine Familie entstand, die zum Pat-
riziat der Stadt zéhlte - zum sogenannten «Basler Daig».
Das implizierte auch 6konomischen Wohlstand und po-
litischen Einfluss. Der soziale Aufstieg der Familie griin-
dete auf dem Handel mit Kolonialwaren, Lokomotiven,
Immobilien und Aktien sowie einer geschickten Heirats-
politik. Den Anfang der Familiengeschichte markiert die
Reformation, ohne die weder der protestantisch-birger-
liche Habitus des Basler Familienkerns noch ihr Status er-
klarbar ware. Im Lauf der Jahrhunderte verzweigten sich
die Stdhelins nach Frankreich, Kanada und Brasilien.

Die von der Familie unabhangigen Historiker Tobias Eh-
renbold und Urs Hafner hatten Einblick in die Familien-
archive und sparen auch den Skandal um Marie-Louise
Staehelin und ihren Enthullungsbericht «Die Frau des Ge-
liebten der Mutter» nicht aus (siehe dazu die Kolumne
«Baseldytsch» auf Seite 34). Das lesenswerte Buch bet-
tet die Geschichte der Stahelin - Staehelin - Stehelin als
Spiegel des Zeitgeschehens in die historischen Prozesse
der Stadtein.
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Christoph Merian Verlag, 2020

ISBN 978-3-85616-902-2

LFAMILIE vl 111

1520 Iﬂf\hﬂ

1904:31590117
U

2

#

- Lauvlll‘

i :

i EASLER

;

§

TOBIAS EHRENBOLD.

N
=
@
T
>
¥
3

emy

19



	"Stähelin, Staehelin, Stehelin : eine Basler Familie seit 1520" [Tobias Ehrenbold, Urs Hafner]

